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Abb. 21.3: Vorher-Nachher-Vergleich, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergeb-
nisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen. Planungsbedingte 
Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G. Windanströmung aus 
Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G. 

Abb. 22.1: Ist-Zustand, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroskali-
ger Lufttemperatursimulationen. Lufttemperatur 1.5 m ü.G. Windan-
strömung aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 
15 m ü.G. 

Abb. 22.2: Plan-Zustand, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroska-
liger Lufttemperatursimulationen. Lufttemperatur 1.5 m ü.G. 
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer 
Höhe von 15 m ü.G. 

Abb. 22.3: Vorher-Nachher-Vergleich, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergeb-
nisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen. Planungsbedingte 
Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G. Windanströmung aus 
Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G. 
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ü.G. Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in ei-
ner Höhe von 10 m ü.G. 

Abb. 24.2: Vergleich des Plan-Zustands mit der Planungsvariante, Tagsitua-
tion – Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. Windge-
schwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G. Windanströmung aus 
Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 

Abb. 25.1: Planungsvariante, Tagsituation – Ergebnisse mikroskaliger Strö-
mungssimulationen. Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m 
ü.G. Windanströmung aus Westen (270°) mit 2.5 m/s in einer Höhe 
von 10 m ü.G. 

Abb. 25.2: Vergleich des Plan-Zustands mit der Planungsvariante, Tagsitua-
tion – Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. Windge-
schwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G. Windanströmung aus 
Westen (270°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 

Abb. 26.1: Planungsvariante, Nachtsituation – Ergebnisse mikroskaliger Strö-
mungssimulationen. Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m 
ü.G. Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in 
einer Höhe von 15 m ü.G. 
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Abb. 26.2: Vergleich des Plan-Zustands mit der Planungsvariante, Nachtsitua-
tion – Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. Windge-
schwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G. Windanströmung aus 
Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G. 
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1 Aufgabenstellung 

 

Im Westen von Eschborn ist in Randlage, unmittelbar nordöstlich angrenzend an 
die Landstraße L 3005, auf einem ca. 0.88 ha großen Areal die Neuausweisung 
von Wohnbauflächen geplant. Die nordwestliche Begrenzung des Planungsge-
biets bildet die Friedensstraße. Im Süden grenzt die Fläche an die Sulzbacher 
Straße (Lage siehe Abbildungen 1 und 2.1). 
 
Auf dem derzeit unbebauten Planungsgebiet liegt eine Wiesenvegetation vor. Die 
angrenzende Wohnbebauung zeigt eine 1- bis 2-geschossige Bauweise. Entlang 
der L 3005 befindet sich eine ca. 4 m hohe Lärmschutzwand. Das Gelände fällt 
von Nordwesten nach Südosten um ca. 7 m ab. 
 
Die Planung sieht den Neubau von fünf 3-geschossigen Wohngebäuden (teilweise 
zzgl. Staffelgeschoss) vor, wobei drei Gebäude aus jeweils zwei Gebäudeteilen 
bestehen. Die Verkehrserschließung erfolgt über eine Fahrstraße entlang der be-
stehenden Lärmschutzwand und verbindet damit die Friedensstraße mit der 
Sulzbacher Straße.  
 
Wie Ergebnisse von Windmessungen zeigen, herrschen am Planungsstandort am 
Tag zumeist südwestliche (= Hauptwindrichtung) und nordöstliche Windrichtungen 
vor. Bei Südwestwinden befindet sich das Planungsgebiet somit im Luv der Be-
standsbebauung. In den Nachtstunden setzen über den Taunusabhang vermehrt 
nordwestliche Kaltluftabflüsse ein. Die bisherige Freifläche fungiert dann als örtli-
che Ventilationsfläche, wobei die Wiesenvegetation zur örtlichen Kaltluftbildung 
beiträgt.  
 
Die klimaökologischen Belange werden in Eschborn in den nächsten Jahren zu-
nehmend an Bedeutung gewinnen, da als Folge des Klimawandels eine deutliche 
Zunahme bioklimatisch belastender heißer Sommertage (Tmax ≥ 30°C) und Tro-
pennächte (Tmin ≥ 20°C) zu erwarten ist. 
 
Im Rahmen des anstehenden Planungsprozesses sind daher mit Hilfe eines Kli-
magutachtens die klimaökologischen Verhältnisse im Planungsgebiet und in des-
sen näherer Umgebung vertiefend zu analysieren und die aus dem Planungsent-
wurf sich ergebenden strömungsdynamischen und thermischen / bioklimatischen 
Modifikationen mit Hilfe numerischer Modellrechnungen zu bilanzieren und zu be-
werten. Der aktuelle Ist-Zustand ist dabei dem Plan-Zustand gegenüberzustellen. 
Über die Formulierung von ergänzenden Planungshinweisen sind ggf. Maßnah-
men zur Sicherung günstiger strömungsdynamischer und thermischer / bioklimati-
scher Verhältnisse aufzuzeigen.  
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Für die Klimaexpertise sowie für die Umsetzung der gewonnenen Erkenntnisse in 
planungsbezogene Bewertungen und Empfehlungen sind somit nachfolgende fol-
gende Schwerpunkte zu setzen: 

 
• Vertiefende Analyse und Bewertung der ortsspezifischen klimaökologischen 

Funktionsabläufe unter besonderer Berücksichtigung des Strömungsgesche-
hens. Auswertung vorhandener Klimadaten und Prognosen zum Klimawandel. 

• Qualitative / quantitative Bestimmung und Diskussion der klimaökologischen 
Wechselwirkungen zwischen dem Planungsgebiet und dessen Umfeld sowie 
der zu erwartenden planungsbedingten klimatischen Veränderungen mit Hilfe 
mikroskaliger Modellrechnungen.  

- Vergleichende Beurteilung (Ist- und Plan-Zustand) des Austauschverhaltens 
/ Belüftungsintensität am Tag und in der Nacht. 

- Vergleichende Beurteilung von Ist- und Plan-Zustand bzgl. der thermischen 
(Lufttemperatur) und bioklimatischen (PET – physiologische Äquivalenttem-
peratur).  

• Ggf. Darstellung von Optimierungsmöglichkeiten zur Sicherung bzw. Entwick-
lung möglichst günstiger strömungsdynamischer und thermischer Umgebungs-
bedingungen. 
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2 Planungsgebiet und Planungsentwurf 

 
Das ca. 0.88 ha große Bebauungsplangebiet Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“ 
befindet sich unmittelbar nordwestlich der L 3005 zwischen Friedensstraße im 
Nordwesten und Sulzbacher Straße im Südosten. Es umfasst die Flurstücke Flur 
3 Nr. 18/35, 18/37, 19/5, 19/13, 19/14, 19/15, 19/16, 19/17 tlw. (Straßenparzelle), 
26/4 und 148. (siehe Abbildung 2).  
Das Gebiet zeigt eine Höhenlage von ca. 143 m ü. NHN (im südöstlichen Teilbe-
reich) bis 150 m ü. NHN (im nordwestlichen Teilbereich).  
 
Wie die Abbildungen 2.2 - 4 dokumentieren, wird der Planungsstandort für die 
geplanten Wohnbebauung aktuell von Wiesenflächen geprägt. Entlang der L 3305 
besteht zudem eine ca. 4 m hohe Lärmschutzwand. 
 
Die angrenzende, locker durchgrünte Wohnbebauung in nordöstlicher Nachbar-
schaft zeigt eine 1- bis 2-geschossige Bauweise. 
 
Der Regionalplan Südhessen / Regionale Flächennutzungsplan 2010 stellt das 
Plangebiet als „Wohnbaufläche, Bestand“ dar (PLANUNGSBÜRO FÜR STÄDTEBAU 
2021) – siehe Abbildung 5.  
 
Nach PLANUNGSBÜRO FÜR STÄDTEBAU 2021 befindet sich der Geltungsbereich des 
vorliegenden Bebauungsplangebiets Nr. 250 zum überwiegenden Teil innerhalb 
von zwei rechtswirksamen Bauleitplänen:  

1. Bebauungsplan Nr. 78 für das Gebiet Taunusblick, Sulzbacherstr. 67 - 85 und  
 Friedensstr. 12 - 36 aus dem Jahr 1976.  

2. Bebauungsplan Nr. 193 „Schwalbacher Höhe“ aus dem Jahr 1997.  
 
Die Fläche für die vorgesehene Bebauung ist im Bebauungsplan als “Fläche für 
die Landwirtschaft“ mit der Zweckbestimmung „Erwerbsgartenbau“ planungsrecht-
lich festgesetzt (Abbildung 6). Für die kleinräumige Fläche, in der nördlichen 
„Spitze“ des Geltungsbereiches Nr. 250 , setzt der o. g. Bebauungsplan Nr. 193 
eine „Grundstücksfreifläche“ fest.  

 
Der vom PLANUNGSBÜRO FÜR STÄDTEBAU vorgelegte Bebauungsplanentwurf Nr. 
250 „Südlich der Friedensstraße“ soll im im Bereich der überbaubaren Grund-
stücksfläche max. Gebäudehöhen von 11 m und 14 m ermöglichen (Abbildung 
7). Die verkehrliche Erschließung erfolgt über die Sulzbacher Straße und die Frie-
densstraße.  
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Der orientierende Planungsentwurf für die angestrebte Wohnbebauung (Abbil-
dungen 8 und 9) sieht mit einem Abstand von ca. 11.7 m bzw. 12.2 m zur Lärm-
schutzwand entlang der L 3005 eine 12 m hohe Bauweise (drei Vollgeschosse + 
Staffelgeschoss) vor. Im östlichen Planungsteilgebiet weisen die Wohngebäude 
Gebäudehöhen von 9.5 m auf (drei Vollgeschosse). Die Flachdächer sollen be-
grünt werden. Eine PV-Nutzung an den Fassaden bzw. auf den Dächern ist ange-
dacht. 
Die erforderlichen Stellplätze sollen größtenteils über Tiefgaragen bereitgestellt 
werden. Ergänzend sind am Südost- und Nordwestrand oberirdische Stellplatzflä-
chen geplant. 
 
Im Bereich der verbleibenden Freiflächen sind Erschließungswege, Hausgärten 
und Spielflächen vorgesehen. 
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3 Untersuchungsmethodik 
 

Zur klimaökologischen Bewertung des vorgelegten Planungsentwurfs erfolgt zu-
nächst eine Beschreibung der lokalen Klimasituation. Hierbei wird auf Daten des 
Deutschen Wetterdienstes (DWD) und der HLNUG zurückgegriffen. Die Auswer-
tung von Daten zu den örtlichen Klimawandelfolgen ergänzen die datenbasierte 
klimaökologische Bestandsanalyse. 
 
Die interaktive Umweltprüfung (WebSUP) zum Regionalplan REGION 

FRANKFURTRHEINMAIN (https://www.region-frankfurt.de/Unsere-Themen-Leistungen/ 

Regionaler-Flächennutzungsplan/Umweltprüfung/) weist auf die Bedeutung des Pla-
nungsgebiets als belüftungsrelevante Kaltluftentstehungsfläche hin.  
Daher werden in weiteren Analyseschritten mit Hilfe der seit vielen Jahren im Gut-
achtensektor eingesetzten und vielfach geprüften mikroskaligen Klimamodelle 
MISKAM und ENVI-met die Einflüsse der geplanten Bebauung auf die lokalen 
(kaltluftbedingten) Belüftungseffekte und die thermischen / bioklimatischen Umge-
bungsbedingungen analysiert und bewertet. Dabei wird dem Plan-Zustand der Ist-
Zustand gegenübergestellt.  
 
Im Sinne eines Worst-Case-Szenarios werden der geplanten Bebauung (Abbil-
dung 8) die im Bebauungsplanentwurf (Abbildung 7) festgesetzten Gebäudehö-
hen von 11 m und 14 m zu Grunde gelegt. 
 

Es soll an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass eine solche Abschätzung 
zur Auswirkung von geplanten Flächennutzungsänderungen nur durch den Einsatz 
numerischer Modelle möglich ist. Messungen helfen bei dieser Problemstellung 
nicht weiter, da nur existierende atmosphärische Zustände instrumentell erfassbar 
sind. Modellrechnungen gestatten es dagegen, schon im Planungsstadium vorge-
sehener Nutzungsänderungen mögliche unerwünschte oder gar negative Klima-
veränderungen zu erkennen.  
 
Wie bereits o. a. kommt zur Begutachtung der ortsspezifischen Belüftungsverhält-
nisse das Modellpaket MISKAM (Vers. 6.3)1 zum Einsatz (Grafik 1).  
Das Strömungsmodell MISKAM wurde anhand mehrerer Datensätze aus Windka-
nälen und Naturmessreihen überprüft und umfangreich validiert.  

 
1

  GIESE-EICHHORN (2003): MISKAM – Handbuch. Wackernheim. 
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Grafik 1: „Programmstempel“ MISKAM 

 

Die Gesamtgröße des Rechengebietes orientiert sich am Geltungsbereich des Be-
bauungsplangebiets Nr. 250 und dessen benachbarter Bebauung. Es beträgt zzgl. 
der erforderlichen Randbereiche eine Flächengröße von 500 x 500 m. Die Modell-
höhe beträgt 200 m. Die Rechenauflösung ist horizontal äquidistant 3 x 3 m. Die 
vertikale Auflösung ist nicht-äquidistant. Sie reicht von 1 m und 2 m bis 10 m ab 
40 m ü.G. 
Für die Vegetation (Bäume, höhere Sträucher) wird ein Vegetationsbedeckungs-
grad von 40 - 60% zu Grunde gelegt.  
 
Die Modellrechnungen werden für den Ist- und Plan-Zustand jeweils für zwei rele-
vante Tag- und Nachtsituationen durchgeführt.  
 
Die thermische / bioklimatische Situation ist ein Ergebnis aus dem vielfältigen Zu-
sammenspiel verschiedener Flächennutzungs- und Klimaparameter. Die Klimapa-
rameter (z.B. Luftfeuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, Lufttemperatur) reagieren 
sensibel auf Veränderungen der Flächennutzungsstrukturen. Angesichts der sehr 
unterschiedlichen Prozesse hat es sich als sinnvoll herausgestellt, numerische Me-
thoden zu benutzen, um deren Einflüsse zu prognostizieren.  
ENVI-met ist ein Mikroklimamodell (Grafik 2), das auf Grundlage der numerischen 
Strömungsdynamik die Wechselwirkung zwischen Gebäuden, Vegetation, natürli-
chen und künstlichen Oberflächen in einer virtuellen Umgebung simuliert. Dabei 
werden die wichtigsten atmosphärischen Prozesse nachgebildet. Die mathemati-
schen Berechnungen beruhen nach BRUSE (1999) auf den Gesetzen der Strö-
mungs- (Windfeld) und Thermodynamik (Temperaturberechnungen) sowie der all-
gemeinen Atmosphärenphysik (z.B. Turbulenzprognose).  
Die Bebauung wird durch einfache Basiselemente (Würfel in ENVI-met: Grid) 
nachgebaut / modelliert (3 m x 3 m in der Horizontalen, 0.5 - 2 m nicht-äquidistant 
in der Vertikalen). Alle Strukturen (z.B. Vegetation, Gebäude) werden in rechtwink-
lige Modellquader eingebettet.  
Numerisch werden diese Modellquader von der Sonne beschienen und vom Wind 
umströmt und deren Wechselwirkungen mit den Oberflächen und Strukturen simu-
liert (BRUSE 2003, S. 66). 
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Grafik 2: „Programmstempel“ ENVI-met 

 
Die Modellrechnungen zum Lufttemperaturfeld (Ist- und Plan-Zustand) werden für 
lokalklimatisch besonders bedeutsame heiße Sommertage und warme Sommer-
nächte mit Kaltluftbildung durchgeführt.  
 
Die Flächennutzung und Gebäudehöhen (Bestand/Planung) wurden vom Auftrag-
geber zur Verfügung gestellt sowie ergänzend über Luftbilder und ein digitales 
Oberflächenmodell (DOM1) bestimmt. Die Geländehöhen wurden einem DGM_1 
der HESSISCHEN VERWALTUNG FÜR BODENMANAGEMENT UND GEOINFORMATION ent-
nommen.   
 
Auf Grundlage der klimaökologischen Analysen erfolgt eine abschließende lokal-
klimatische Bewertung. 
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4 Allgemeine klimatische Bedingungen im Raum Eschborn und 
Folgen des Klimawandels 

 
Die Stadt Eschborn befindet sich in der warmgemäßigten, feuchten Westwind-
zone. Das Klima wird überwiegend von milden, feuchten und damit wolkenreichen 
Luftmassen geprägt, die mit den am häufigsten vorkommenden Südwest- bis 
Westwinden herangeführt werden.  
 
Die Jahressumme des Niederschlags beläuft sich im Landkreis Main-Taunus mit 
der Ortslage Eschborn im 30-jährigen Mittel (1971 - 2000) auf ca. 699 mm (GERICS2 
2021), wobei der Monat Juni die größte Niederschlagshöhe (ca. 72 mm) aufweist. 
In diesem Monat kommt es durch hohe Einstrahlungsintensität und der daraus fol-
genden Konvektion mit Wolkenbildung verstärkt zu Schauern und Gewittern. Die 
geringsten Niederschläge treten mit einer monatlichen Niederschlagsmenge von 
durchschnittlich ca. 45 mm im Februar auf.  
Die Jahresmitteltemperatur beträgt im mehrjährigen Mittel ca. 9.3°C (1971 – 2000). 
Die Julitemperaturen erreichen Durchschnittswerte um 18.1°C, die minimalen 
Durchschnittswerte werden mit 0.8°C im Januar gemessen.  
 
Laut Statistik von GERICS sind im Landkreis Main-Taunus-Kreis im 30-jährigen Mit-
tel (1971 – 2000)  

• 16.8 Eistage/Jahr (Tmax < 0°C) 

• 74.0 Frosttage/Jahr (Tmin < 0°C) 

• 6.3 heiße Tage/Jahr (Tmax ≥ 30°C) 

• 34.6 Sommertage/Jahr (Tmax ≥ 25°C) 

• 0.3 Tropennächte/Jahr (Tmin ≥ 20°C) 

pro Jahr zu registrieren. 
 
Mittelfristige Prognosen deuten darauf hin, dass die sommerliche Wärmebelastung 
im Zuge des globalen Klimawandels im Main-Taunus-Kreis deutlich zunehmen 
wird. Nach Berechnungen von GERICS (2021) wird die mittlere Jahresmitteltempe-
ratur im Zeitraum 2036 – 2065 (= nahe Zukunft) gegenüber der Zeitspanne 1971 
– 2000 um ca. 1.9 K zunehmen.  

 
2  GERICS = Climate Service Center Germany mit Sitz in Hamburg 
 https://gerics.de/products_and_publications/fact_sheets/landkreise/index.php.de 
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Die Anzahl der bioklimatisch besonders relevanten heißen Tage und Sommertage 
wird um ca. 5.0 Tage/Jahr bzw. 13.0 Tage/Jahr ansteigen. Den Projektionen liegt 
das Antriebsszenario RCP8.53 (mittlere bzw. hohe Temperaturzunahme) zu 
Grunde, das hohe zukünftige Treibhausgasemissionen berücksichtigt. Da zugleich 
die Anzahl der Tropennächte (+2.2 Tage/Jahr) zunimmt, steigt ebenfalls die Wahr-
scheinlichkeit lang anhaltender Hitzewellen.  
Die erhöhte Wärmebelastung führt insbesondere bei alten und kranken Menschen 
sowie Kleinkindern zu gesundheitsgefährdendem Hitzestress. Die zunehmende 
Hitzebelastung mindert auch die Produktivität am Arbeitsplatz. 
 
Durch die o.a. thermisch wirksamen Klimawandelfolgen wird die Sicherstellung 
günstiger thermischer Umgebungsverhältnisse zukünftig weiter an Bedeutung ge-
winnen.  
 
Die Anzahl der Tage mit Starkniederschlag (≥ 20 mm/Tag) wird von 3.1 Tage/Jahr 
(1971 – 2000) auf ca. 4.1 Tage/Jahr (2036 – 2065) zunehmen, weshalb bei Bau-
maßnahmen ausreichende Retentionsmöglichkeiten zu berücksichtigen sind. 
 
Analysiert man die mehrjährigen Winddaten (2010 – 2021) der nächstgelegenen 
DWD-Station Frankfurt-Flughafen (Abbildung 10) und Messungen aus den Jah-
ren 1971 – 1973 (LFU HESSEN 1988, Abbildung 11), so zeigt sich, dass die vor-
herrschenden Windrichtungen am Planungsstandort im Allgemeinen Südsüdwest 
bis Westsüdwest und Nord bis Ostnordost sind, wobei es durch die Flächennut-
zung und das Relief lokal zu leichten Differenzierungen kommen kann.  
 
Die mittlere Windgeschwindigkeit beträgt im mehrjährigen Mittel (2010 – 2021) im 
Bereich des Planungsgebiets (Freiland) ca. 3.0 m/s (DWD 2004: Jahresmittel der 
Windgeschwindigkeit 10 m ü.G. – https://www.dwd.de/DE/leistungen/ windkarten/ 

deutschland_und_bundeslaender.html), wodurch eine mäßige Durchlüftung möglich 
ist.  
 
Innerhalb der Bebauung sinkt die mittlere Windgeschwindigkeit stellenweise auf 
Werte von unter 2.0 m/s, so dass dort von insgesamt geringer Durchlüftungsinten-
sität auszugehen ist. 
 

 
3 Das Szenario RCP 8.5 weist einen starken Anstieg des Strahlungsantriebes auf, der sich bis zum 
Ende des Jahrhunderts nicht abschwächt und einen Anstieg der globalen Mitteltemperatur um ca. 
4,8 C gegenüber dem Zeitraum 1985-2005 bewirken würde. Das Szenario RCP 8.5 wird auch als 
„Weiter wie bisher Szenario" bezeichnet. 
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Die höchsten mittleren Windgeschwindigkeiten werden an der DWD-Station Frank-
furt-Flughafen großwetterlagenbedingt bei Winden aus südwestlichen Richtungen 
registriert (4.1 – 4.7 m/s). Bei Winden aus nordöstlichen Richtungen (Nebenmaxi-
mum) stellen sich mittlere Windgeschwindigkeiten von 2.2 – 3.2 m/s ein.  
In den Nachtstunden häufen sich zunehmend nordöstliche Winde mit mittleren 
Windgeschwindigkeiten von ca. 1.8 – 2.9 m/s. Die geringeren Windgeschwindig-
keiten deuten darauf hin, dass die Nordostwinde häufig mit schwächer ausgepräg-
ten Regionalströmungen in Verbindung zu bringen sind. Diese entwickeln sich als 
Sammelstrom des Wetterauwindes, der Bergwinde des Maintals und des Niddatals 
sowie der darin einmündenden Taunustäler.  
Am Planungsgebiet sind zudem Einflüsse lokaler Kaltluftabflüsse über die Hang-
zone westlich der L 3005 (Ostrand des Schwalbachtals) zu erwarten. 
 

Die thermische / bioklimatische Situation an warmen / heißen Sommertagen wird 
im Wesentlichen durch die örtlichen Oberflächentemperaturen bestimmt. 
Wie Ergebnisse satellitengebundener Infrarotaufnahmen (Abbildung 12) doku-
mentieren, zeigen die Wiesen im Planungsgebiet und die Landwirtschaftsflächen 
westlich der L 3305 mit 30 bis 36°C am Tag auffallend niedrigere mittlere Oberflä-
chentemperaturen als versiegelte Wohngebiets- und Gewerbegebietsflächen (39 
bis über 42°C). Niedrigste mittlere Oberflächentemperaturen (27 bis 30°C) werden 
im Bereich von Gehölzflächen (z.B. Arboretum Main-Taunus) registriert. Die ther-
mische Gunstwirkung schattenwerfender Gehölze wird damit offensichtlich. 
 
In den Abbildungen 13.1 und 13.2 sind zudem berechnete Lufttemperaturvertei-
lungen im Planungsgebiet und in dessen Umfeld für den 03.09.2023 (16 Uhr und 
23 Uhr) dargestellt. Die Ergebnisse basieren auf mesoskaligen Modellrechnungen 
des Unternehmens METEOBLUE AG (CH-Basel, https://content.meteoblue.com/). 
 
Am 03.09.2023 (Sommertag, Tmax ≥ 25°C) werden bei vorherrschenden Nordnord-
ost-Winden (3.2 m/s)4 im Umfeld des Planungsgebiets gegen 16:00 Uhr (ungefäh-

rer Zeitpunkt der Tageshöchsttemperatur) Lufttemperaturen bis ca. 25.5°C er-
reicht. Die Maximalwerte zeigen sich im Bereich großflächig versiegelter Gewer-
begebietsflächen (z.B. nördlich der Schwalbacher Straße) sowie in den dicht be-
bauten Innenstadtlagen von Eschborn (Umfeld des Rathauses / Kurt-Schumacher 
Straße). 
Im Bereich der an das Planungsgebiet angrenzenden Wohnbebauung sind Luft-
temperaturen von ca. 24.5 – 24.9°C zu bestimmen. Über den Wiesen des Pla-
nungsgebiets werden Lufttemperaturen von ca. 24.2 – 24.5°C angezeigt. Im Frei-
raumgefüge westlich der L 3005 (Landwirtschaftsflächen, Wiesen- und Gehölza-
reale) betragen die Lufttemperaturen ca. 23.3 – 24.2°C.  

 
4

  Messergebnisse an der DWD-Station Frankfurt-Flughafen (https://www.opendata.dwd.de) 
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Die recht geringen max. Lufttemperaturunterschiede von ca. 2.2 K sind auf den 
tagsüber recht intensiven horizontalen und vertikalen Luftaustausch zurückzufüh-
ren. 
 
Nach Sonnenuntergang kommt es über Vegetationsflächen zu intensiver Kaltluft-
bildung, wohingegen versiegelte Flächen fortdauernd Wärme abstrahlen. 
Dementsprechend werden am 03.09.2023 gegen 23:00 Uhr im Schwalbachtal 
westlich der L 3005 Lufttemperaturen von ca. 15.5 – 16.5°C simuliert, wohingegen 
in hochgradig versiegelten Gewerbegebietsflächen Lufttemperaturen bis ca. 
19.5°C zu bestimmen sind. Im Stadtzentrum von Eschborn zeigen sich Lufttempe-
raturen bis ca. 19.0°C. 
Am Planungsstandort und in der dazu benachbarten Wohnbebauung zwischen 
Friedensstraße und Sulzbacher Straße belaufen sich die Lufttemperaturen auf ca. 
17.3 – 18.0°C. Durch die Ortsrandlage ist das Planungsgebiet als thermisch be-
günstigt einzustufen. 
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5 Numerische Modellrechnungen zur kleinräumigen Darstellung 
der strömungsdynamischen und thermischen / bioklimatischen 
Folgeerscheinungen des Planungsvorhabens 

 

Wie in Kap. 3 bereits angeführt, werden zur Bilanzierung der lokalklimatischen Fol-
geerscheinungen des Planungsvorhabens numerische Modellrechnungen durch-
geführt.  
 
In einem ersten Schritt werden auf Grundlage vergleichender mikroskaliger Wind-
feldsimulationen (Ist- und Plan-Zustand) die Veränderungen der lokalen Belüf-
tungsintensitäten am Tag und in windschwachen Nächten bestimmt und bewertet.  
 
In einem weiteren Analyseschritt erfolgt eine Bilanzierung der zu erwartenden pla-
nungsbedingten thermischen / bioklimatischen Modifikationen an einem heißen 
Sommertag und in warmen Sommernächten.  

 
 

5.1 Modellrechnungen zur ortsspezifischen Belüftungssituation 

 
Bei den Modellrechnungen zur ortsspezifischen Belüftungssituation (Modellgebiet: 
500 m x 500 m zzgl. Randzellen) wird dem Ist-Zustand der Plan-Zustand mit Rea-
lisierung des vorgelegten Planungskonzepts (Abbildung 8) gegenübergestellt, 
wobei den geplanten Gebäude die im Bebauungsplanentwurf festgesetzten max. 
Gebäudehöhen von 11 m und 14 m zugeordnet werden.  
 
Die Modellrechnungen für den Ist- und Plan-Zustand zur Bestimmung der boden-
nahen Belüftung werden für Tag- und Nachtsituationen mit besonders relevanten 
Strömungsrichtungen durchgeführt.  
 
Als Eingangsgeschwindigkeit in freien Lagen wird für eine windschwache Tagsi-
tuation ein Wert von 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. vorgegeben. Windsta-
gnationsbereiche sind bei derartigen Situationen mit Windgeschwindigkeiten unter 
0.3 m/s gekennzeichnet. 
 
Für die Nachtsituation mit vermehrt stabiler Luftschichtung wird eine Eingangsge-
schwindigkeit von 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G. (leicht stabile Luftschich-
tung) zu Grunde gelegt.  
 
Die Ergebnisdarstellung erfolgt in Horizontalschnitten (1.5 m ü.G. ~ EG, Bewe-
gungsraum des Menschen im Freien). Die Schnitte geben die mittlere Windge-
schwindigkeit für eine 1 m mächtige Luftschicht (Höhe ± 0.5 m) wieder.  
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Zur Verdeutlichung der Strömungsmodifikationen durch den Plan-Zustand werden 
zusätzlich Differenzendarstellungen zum Ist-Zustand erstellt. 

 
 

5.1.1 Belüftungssituationen am Tag 

 
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°): 

Wie den vorliegenden Windstatistiken zu entnehmen ist, herrschen am Tag häufig 
südsüdwestliche bis westsüdwestliche Windrichtungen (210°/240°) vor. Die Häu-
figkeit beläuft sich auf ca. 26% der Jahresstunden (siehe Abbildung 10).  
 
Als mittlere Strömungsgeschwindigkeit wird ein Wert von ca. 2.5 m/s (10 m ü.G.) 
angesetzt.  
 
An warmen Sommertagen ist im Planungsgebiet und in dessen Umfeld eine mög-
lichst intensive Belüftung zu gewährleisten, um großflächige Wärmestaus zu ver-
meiden. 
 
Abbildung 14.1 zeigt das berechnete Windfeld für den Ist-Zustand in der Höhen-
schicht 1.5 m ü.G.  
Deutlich erkennbar sind auf dem Bild des Ist-Zustandes die Luv- und Leeeffekte 
von Gebäuden und der Lärmschutzwand entlang der L 3005, die mit deutlichen 
Windabschwächungen einhergehen → mittlere Windgeschwindigkeit unter 1.0 
m/s. An den Gebäudekanten sowie entlang strömungsparalleler Straßenzüge (z.B. 
Friedensstraße, Sulzbacher Straße) kommt es durch das Zusammendrängen der 
Windstromlinien zu leichten Beschleunigungseffekten, so dass in einer Höhe von 
1,5 m ü.G. nahezu Freilandwindgeschwindigkeiten berechnet werden.  
 
Die Wiesenflächen im Planungsgebiet fungieren als rauigkeitsarme Ventilations-
flächen, über welchen der Höhenwind vermehrt bodennah durchgreifen kann und 
damit auch günstige Belüftungsintensitäten in der unmittelbar nordöstlich benach-
barten Wohnbebauung südwestlich des Straßenzugs Taunusblick sichert.  
 
In dicht gehölzüberstellten Bereichen ist die Belüftungsintensität aufgrund der 
Oberflächenrauigkeit der Bäume z.T. markant herabgesetzt. Dort werden nur mitt-
lere Windgeschwindigkeiten von unter 0.3 m/s bilanziert. 
 
Im Plan-Zustand (Abbildungen 14.2 und 14.3) wird die Belüftungsintensität im 
Bereich der Grundstücke Taunusblick 40 – 42 und 48 – 58 / Sulzbacher Straße 80 
durch die Barrierewirkung der geplanten Bebauung reduziert. Die bisher recht gün-
stigen Luftaustauschbedingungen gehen verloren.  
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Es zeigen sich zwischen der geplanten Neubebauung und den Grundstücken 
Taunusblick 52 – 58 vermehrt Luftstagnationstendenzen mit mittleren Windge-
schwindigkeiten von unter 0.3 m/s (siehe Grafik 3).  
 

 
Grafik 3:  Planungsbedingte Abnahme der Belüftungsintensitäten im Bereich der Grundstücke 

Taunusblick 52 – 58 (Ausschnitt aus den Abbildungen 14.1 und 14,2) 

 
Allein im Bereich Taunusblick 44 – 46 sind planungsbedingte Beschleunigungsef-
fekte festzustellen. 
 
Nördlich des Straßenzugs Taunusblick sind keine relevanten planungsbedingten 
Strömungsmodifikationen zu verzeichnen. 
 
Die geplante Bebauung selbst zeigt sich ausreichend belüftet. Die ca. 16 m breiten 
Abstandsflächen zwischen den Gebäuden A, B C und D (siehe Abbildung 8) ge-
währleisten trotz der Barrierewirkung der bestehenden Lärmschutzwand (Wand-
höhe ca. 4 m) ausreichende Belüftungsintensitäten von über 0.5 m/s (1.5 m ü.G.). 
 
 
Windanströmung aus Westen (270°): 

Winde aus westlichen Richtungssektoren (270°) sind laut vorliegender Windstati-
stik von der DWD Station Frankfurt-Flughafen (Abbildung 10) im mehrjährigen 
Mittel 2010 – 2021 an ca. 6% der Tagstunden im Jahr zu verzeichnen. Auch bei 
derartige Situationen befindet sich die Bestandsbebauung im Bereich Taunusblick 
in Leelage zum Planungsgebiet. 
 
Als mittlere Strömungsgeschwindigkeit wird den Modellrechnungen für die Situa-
tion am Planungsstandort wiederum ein Wert von ca. 2.5 m/s (10 m ü.G.) zu 
Grunde gelegt.  
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Im Ist-Zustand (Abbildung 15.1) bilden wiederum die nahezu strömungsparallel 
verlaufenden Straßenzüge Friedensstraße und Sulzbacher Straße bebauungsin-
terne Ventilationsbahnen, über welchen der vorherrschende großwetterlagenbe-
dingte Höhenwind verstärkt bodennah durchgreifen kann. In der Höhenschicht 1.5 
m ü.G. (Bewegungsraum des Menschen) werden mittlere Windgeschwindigkeiten 
von über 0.7 m/s berechnet.  
Auch die Wiesenflächen im Planungsgebiet fungieren bei vorherrschenden West-
winden als Ventilationsfläche.  
 
Die Ergebnisse der Windfeldsimulationen für den Plan-Zustand (Abbildungen 
15.2 und 15.3) belegen, dass sich bei Westwinden die planungsbedingten Barrie-
reeffekte kleinräumig auf die Bestandswohnbebauung südwestlich des Straßen-
zugs Taunusblick beschränken. Vermehrte Tendenzen zu Luftstagnation sind auf 
den Grundstücken Taunusblick 56 – 58 und Sulzbacher Straße 80 zu bilanzieren. 
Hier machen sich die geplanten Baukörper C, D, E, F strömungsdynamisch negativ 
bemerkbar. Die min. Abstände zwischen den geplanten Baukörpern C und G (ca. 
4.5 m) sowie D und F (ca. 7 m) sind zu gering bemessen, um günstige Belüftungs-
effekte in deren Leelage zu sichern. 
Im Bereich der Grundstücke Taunusblick 42 – 54 bleibt hingegen ein ausreichen-
der bodennaher Luftaustausch mit Windgeschwindigkeiten von mindestens 0,5 
m/s (1.5 m ü.G.) gesichert. 
 
Die vorgesehene Bebauung selbst ist ausreichend belüftet. Windschwache Berei-
chen wechseln kleinräumig mit intensiver belüfteten Teilgebieten ab, so dass groß-
flächige Luftstagnationstendenzen unterbunden werden. 
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5.1.2 Belüftungssituationen in der Nacht 

 
Windanströmung aus Westnordwesten (300°): 

Wie der Abbildung 11 zu entnehmen ist, herrschen in lokalklimatisch besonders 
relevanten Strahlungsnächten am Planungsstandort häufig nordwestliche Kaltluft-
abflüsse aus dem Taunus vor. Das Schwalbachtal südwestlich der L 3005 bildet 
dabei die wesentliche Kaltluftleitbahn. Windschwache Strahlungsnächte, bei de-
nen sich derartige Kaltluftbewegungen entwickeln können, sind im Raum Eschborn 
an ca. 22% der Nächte im Jahr (1981 – 2010)5 zu erwarten. 
 
Wie Abbildung 16.1 dokumentiert, zeigt sich die zum Planungsgebiet benach-
barte Wohnbebauung im Ist-Zustand nur schwach belüftet. Es dominieren mittlere 
Windgeschwindigkeiten von unter 0.5 m/s. Nur im Bereich großzügiger Hausgärten 
und über den Wiesenflächen des Planungsgebiets sind mittlere Windgeschwindig-
keiten von über 0.5 m/s zu bestimmen. Die thermischen / bioklimatischen Verhält-
nisse werden bei derartigen Verhältnissen vorwiegend über die Grünausstattung 
positiv beeinflusst.  
 
Im Plan-Zustand (Abbildungen 16.2 und 16.3) stellen sich im Planungsumfeld 
gegenüber dem Ist-Zustand keine großflächigen Veränderungen bzgl. der Belüf-
tungsintensitäten ein. Allein auf den Grundstücken Taunusblick 56 – 58 und 
Sulzbacher Straße 80 stellen sich großflächig Luftstagnationstendenzen mit mitt-
leren Windgeschwindigkeiten von unter  0.3 m/s ein.  
Auch im Bereich der geplanten Wohngebäude B/G, C/F sind in Strahlungsnächten 
nur unzureichende Luftaustauschverhältnisse festzustellen.  
Wie bereits o.a., ist daher bei der Planung darauf zu achten, dass über die ge-
wählte Grünausstattung die thermischen / bioklimatischen Verhältnisse günstig ge-
staltet werden können. 
 
 
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°): 

Bei Wetterlagen mit Winden aus Südsüdwestwinden, die in den Nachtstunden 
auch häufig mit Bewölkung einhergehen, ist die nächtliche Luftschichtung allenfalls 
schwach stabil. D.h. der Höhenwind bewirkt zusätzliche Bewegungsimpulse. Eine 
derartige Situation, die durchaus auch an Tropennächte (Tmin ≥ 20°C) geknüpft 
sein kann, wird nachfolgend analysiert. 

 
5

  aus: Deutscher Wetterdienst (2017): Modellbasierte Analyse des Stadtklimas als Grundlage für 
die Klimaanpassung am Beispiel von Wiesbaden und Mainz. Berichte des Deutschen Wetterdien-
stes 249. Offenbach a. M. 
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Wie die Ergebnisse der Strömungssimulationen (Abbildungen 17.1 – 17.3) zei-
gen, ergeben sich aus der geplanten Überbauung der Wiesenflächen in den un-
mittelbar benachbarten Wohnlagen „Taunusblick“ ungünstige Belüftungsverhält-
nisse. Während im Ist-Zustand auf den Grundstücken Taunusblick 40 – 58 / 
Sulzbacher Straße 80 nur sehr kleinräumig Windgeschwindigkeiten von unter 0.3 
m/s simuliert werden, führt die Barrierewirkung der geplanten Wohnbebauung ins-
besondere auf den Grundstücken Taunusblich 52 – 58 / Sulzbacher Straße 80 zu 
vermehrter Windruhe. Ein effektiver bodennaher Luftaustausch ist kaum noch 
möglich. 
 
Im Bereich der geplanten Wohnbebauung sind hingegen auch in windschwachen 
Nächten ausreichende Belüftungsintensitäten gegeben. Extrem windschwache 
Zonen (Windgeschwindigkeiten unter 0.2 m/s) werden von windstärkeren Berei-
chen (Windgeschwindigkeiten bis 0.6 m/s) durchsetzt.  
 
 

5.1.3 Kurzfazit - Belüftungssituation 

 
Die Ergebnisse der vergleichenden mikroskaligen Strömungssimulationen zum Ist- 
und Plan-Zustand belegen, dass das Planungsvorhaben nur bedingt den klimaöko-
logischen Zielvorstellungen entspricht. Die geplante Bebauung zeigt sich zwar so-
wohl am Tag als auch in der Nacht ausreichend belüftet, in der nordöstlich angren-
zenden Wohnbebauung südlich des Straßenzugs Taunusblick nimmt die Tendenz 
zu Luftstagnation (Windgeschwindigkeiten unter 0.3 m/s) jedoch auffallend zu. Be-
troffen hiervon sind insbesondere die Grundstücke Taunusblick 52 – 58 und Sulzba-
cher Straße 80. Die Barrierewirkung der geplanten Bebauung ist zu groß, um wei-
terhin ausreichende Belüftungseffekte sichern zu können. 
Derartige Verhältnisse sind zwar derzeit auch im Bereich der Grundstücke Taunus-
blick 21 – 33 zu bilanzieren, hieraus kann jedoch nicht abgeleitet werden, dass 
derartige Verhältnisse als ortstypisch einzustufen sind.  
 
Im weiteren Planungsumfeld ergeben sich aus der geplanten Wohnbebauung 
keine weiteren relevanten Windabschwächungen.  
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5.2 Modellrechnungen zum örtliche Lufttemperaturfeld / Bioklima 

 

Die thermische Situation am Planungsstandort und in dessen Umfeld ist ein Er-
gebnis aus dem vielfältigen Zusammenspiel verschiedener Flächennutzungs- und 
Klimaparameter. Die Klimaparameter (z.B. Feuchtigkeit, Windgeschwindigkeit, 
Lufttemperatur) reagieren sensibel auf Veränderungen der Flächennutzungsstruk-
turen. Angesichts der sehr unterschiedlichen Prozesse hat es sich als sinnvoll her-
ausgestellt, numerische Methoden zu benutzen, um deren Einflüsse zu prognosti-
zieren.  
 
Das eingesetzte, vielfach geprüfte Mikroklimamodell ENVI-met simuliert auf 
Grundlage der numerischen Strömungs- und Thermodynamik sowie der allgemei-
nen Atmosphärenphysik die Wechselwirkung zwischen Gebäuden, Vegetation, 
natürlichen und künstlichen Oberflächen in einer virtuellen Umgebung.  
 
Das Untersuchungsgebiet umfasst ebenfalls eine Fläche von 500 m x 500 m zzgl. 
Randbereichen. 
 
Zahlreiche Stadtklimastudien belegen, dass sich tagsüber intensiv aufgeheizte be-
festigte Areale nach Sonnenuntergang in den Sommermonaten nur verzögert ab-
kühlen. Während über vegetationsbedeckten Bereichen nach Sonnenuntergang 
die Luft- und Oberflächentemperaturen vergleichsweise rasch sinken, bleiben ver-
siegelte Flächen (Straßen, Parkplätze, Häuser) die ganze Nacht hindurch über-
wärmt.  
 
Angesichts des Klimawandels mit erhöhter sommerlicher Wärmebelastung (siehe 
Kap. 4), ist aus Sicht der Klimaökologie bei der Planungsmaßnahme von Bedeu-
tung, dass der von der geplanten Bebauung ausgehende „Wärmeinseleffekt“ eng 
begrenzt bleibt und in der bestehenden Bebauung im Planungsumfeld keine groß-
flächigen thermischen Zusatzbelastungen bewirkt.  
 
Die nachfolgenden Berechnungen beziehen sich auf thermisch besonders bela-
stende heiße Sommertage (16:00 Uhr, ungefährer Zeitpunkt der Tageshöchsttem-
peratur in den Sommermonaten) bzw. warme Sommernächte (23:00 Uhr, Zeit-
punkt an dem in Sommernächten die Wohnungen vor dem Zu-Bett-Gehen noch-
mals durchgelüftet werden).  
 
Bei der Berechnung des Bioklimaindizes PET wird den Berechnungen ein Som-
mertag (Tmax ≥ 25°C) zu Grunde gelegt, um im Resultat eine möglichst große 
Bandbreite unterschiedlicher Belastungsstufen herausarbeiten zu können. 
Als Zeitpunkt wird 14:00 Uhr gewählt, da in Kombination Lufttemperatur + direkte 
Sonneneinstrahlung zu diesem Zeitpunkt mit der höchsten bioklimatischen Bela-
stung zu rechnen ist. 
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Bei den Modellrechnungen wird für die Tagsituation typischerweise ein Westsüd-
westwind gewählt. Bei den Nachtsituation findet eine für Strahlungsnächte ortsty-
pische westnordwestliche sowie eine westsüdwestliche Windströmung Anwen-
dung.  
 
Wie bereits o.a., wird für die Tagsituation als humanbioklimatisches Maß die phy-
siologische Äquivalenttemperatur (engl. Physiological Equivalent Temperature, 
PET) berechnet, um die Aufenthaltsqualität in Gartenbereichen sowie über Er-
schließungswegen und Spielplätzen vertiefend bewerten zu können.  
 
Der PET-Wert ist ein biometeorologisches Bewertungsmaß (siehe VDI-Richtlinie 
3787, Bl. 2), das den aktuellen meteorologischen Atmosphärenzustand in thermi-
scher Hinsicht für den Menschen bewertbar macht. 
 
Die PET ist auf Basis einer standardisierten Person, die sich im Freien aufhält und 
nachfolgende Kriterien erfüllt, diejenige Temperatur, bei der im typischen Innen-
raum die Energiebilanz eines Menschen bei gleichen Werten der Haut- und Kern-
temperatur ausgeglichen ist. Es findet eine Adaption der real wahrgenommenen 
Bedingungen der Außenwelt in den Innenraum statt und ermöglicht es dem Men-
schen, den thermischen Zustand außerhalb mit seinen Erfahrungen im Innenraum 
in Relation zu setzen (IÖR 2011).  
 
Die Standardperson (Klima-Michel) für den die PET-Berechnung aufgestellt ist, 
weist folgende Merkmale auf: 

- Geschlecht: männlich 
- Alter: 35 Jahre 
- Gewicht: 75 kg 
- Größe: 1,75 m 
- Körperoberfläche: 1,91m² 
- metabolische Rate: 80 W (leichte Tätigkeit, stehend) 
- Kleidungsfaktor: 0,9 clo 
 
Die PET zeigt eine starke Abhängigkeit von der mittleren Strahlungstemperatur, 
die entscheidend von der direkten Sonneneinstrahlung geprägt wird. Mit Blick auf 
die Wärmebelastung ist sie damit vor allem für die Bewertung des Aufenthalts im 
Freien am Tage sinnvoll einsetzbar.  
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5.2.1 Thermische / bioklimatische Situation an einem heißen Som-
mertag (16:00 Uhr / 14:00 Uhr) mit vorherrschendem Westsüd-
westwind 

 
Die Abbildung 19.1 zeigt für den Ist-Zustand die berechnete Lufttemperaturver-
teilung gegen 16:00 Uhr (Zeitpunkt der Tageshöchsttemperatur) an einem heißen 
Sommertag (Tmax ≥ 30°C). 
 
Bei Lufttemperaturen im Gehölzschatten von ca. 32.4 – 33.0°C werden über un-
beschatteten Garten- , Wiesen- und Landwirtschaftsflächen im Untersuchungsge-
biet Lufttemperaturen bis ca. 33.6°C berechnet. Über versiegelten / asphaltierten 
Oberflächen sind Lufttemperaturen bis ca. 34.5°C zu bestimmen 
Damit stellen sich im Untersuchungsgebiet am Tag in einer Höhe von 1.5 m ü.G. 
max. Lufttemperaturunterschiede von ca. 2.1 K ein. Wie in Kap. 4 bereits ange-
führt, werden größere Lufttemperaturdifferenzen am Tag durch den recht intensi-
ven vertikalen und horizontalen Luftaustausch unterbunden. 
 

Im Plan-Zustand (19.2 und 19.3) ist durch die veränderte Nutzungsstruktur am 
Planungsstandort größtenteils mit einer nur geringfügigen Veränderung der ther-
mischen Belastung zu rechnen. Der zur klimaökologischen Prüfung vorgelegte 
Planungsentwurf führt durch die Pflanzung neuer Bäume und durch die Gebäude-
schatten gegenüber dem Ist-Zustand nur zu einer kleinräumigen Lufttemperaturzu-
nahme von ca. ca. 0.2 – 0.8 K. In der Bestandsbebauung sind im Bereich Taunus-
blick und Sulzbacher Straße sogar geringfügige Lufttemperaturabnahmen (um ca. 
0.2 K) zu bilanzieren. Mit einer bedeutsamen Zunahme der Lufttemperatur ist in 
der in der unmittelbar benachbarten Wohnbebauung nicht zu rechnen. 

 
In der Bestandsbebauung südlich des geplanten Schulstandorts sind gegenüber 
dem Ist-Zustand keine auffallenden Temperaturmodifikationen zu erwarten. 
 
In den Abbildungen 20.1 – 20.3 sind die Ergebnisse von PET-Simulationen ex-
emplarisch für einen typischen Sommertag vergleichend für den Ist- und Plan-
Zustand dargestellt. 
 
Bei den PET-Werten machen sich vermehrt die Oberflächentemperaturen in der 
thermischen Bewertung bemerkbar. Die möglichen Pflaster-/Asphaltbeläge (Er-
schließungswege / Stellplatzflächen / Erschließungsstraße) im neuen Wohnquar-
tier, heizen sich gegenüber den aktuell am Planungsstandort bestehenden Wie-
senflächen am Tag in deutlich stärkeren Maße auf, wodurch die Bereichsgröße mit 
sehr starker Wärmebelastung (PET > 42°C) ansteigt.  
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In der Bestandsbebauung südwestlich des Straßenzugs Taunusblick ist mit einem 
Anstieg des PET-Wertes von ca. 1.0 – 5.0 K zu rechnen. Hierdurch steigt die biokli-
matische Belastung erwartungsgemäß an. Nur im Baum- bzw. Strauchschatten 
und im Gebäudeschatten bleiben günstige bioklimatische Verhältnisse auch an 
heißen Sommertagen gesichert.  
 
Nordöstlich des Straßenzugs Taunusblick sind am Tag keine planungsbedingten 
bioklimatischen Modifikationen zu bestimmen. 
 
 

5.2.2 Thermische Situationen in einer warmen Sommernacht (23:00 
Uhr) mit vorherrschendem Westnordwestwind  

 
Die Situation mit nächtlichen Westnordwestwinden (240°) beschreibt eine Situa-
tion, bei welcher sich der Planungsstandort im Randbereich von Kaltluftabflüssen 
aus dem Taunus (Schwalbachtal) befindet.  

 
In der vorgegebenen warmen Sommernacht werden im Ist-Zustand (Abbildung 
21.1) im Planungsgebiet Lufttemperaturen zwischen ca. 21.4 und 23.0°C berech-
net. Über den Wiesenflächen entsteht Kaltluft (ca. 10 – 12 m³/m² ⋅ h).  
Verhältnismäßig kühl bilden sich auch die Hausgärten in der Bestandsbebauung 
ab (unter 23.5°C). Dort bilden die Grünflächen effektive Lufttemperatursenken. 
Vorausgesetzt ist dabei eine ausreichende Wasserverfügbarkeit für die Vegeta-
tion. Im Bereich versiegelter Flächen (Straßenraum) sind Lufttemperaturen bis ca. 
23.8°C zu berechnen.  
 
Im Plan-Zustand (Abbildungen 21.2 und 21.3) steigt die nächtliche Lufttempera-
tur bei vorherrschenden Westnordwestwinden durch die geplante Bebauung ört-
lich um ca. 0.4 – 2.0 K an. Die vom Planungsgebiet ausgehende „Warmluftfahne“ 
überstreicht die Grundstücke Taunusblick 50 – 58 / Sulzbacher Straße 80 und führt 
dort zu einer Zunahme der Lufttemperatur von ca. 0.4 – 1.6 K. Die dortige thermi-
sche Gunstlage geht verloren. Das resultierende Lufttemperaturniveau ist aber 
noch als ortstypisch einzustufen. Das wird bei einem Blick auf die Lufttemperatur-
verhältnisse südwestlich des Schwalbacher Wegs erkennbar.  
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5.2.3 Thermische Situationen in einer warmen Sommernacht (23:00 
Uhr) mit vorherrschendem Westsüdwestwind  

 
 

Die Situation mit nächtlichen Westsüdwestwinden (240°) beschreibt eine Situation, 
bei welcher sich das Planungsgebiet in unmittelbarer Luvlage zur Bestandsbebau-
ung in nordöstlicher Nachbarschaft befindet. 
 
Im Ist-Zustand (Abbildung 22.1) profitiert die Bestandsbebauung im Untersu-
chungsgebiet von der Ortsrandlage. Die über den Wiesen des Planungsgebietes 
entstehende Kaltluft wird trotz der Barrierewirkung der Lärmschutzwand entlang 
der L 3005 mit dem vorherrschenden Westsüdwestwind in die angrenzende Wohn-
bebauung verfrachtet und intensiviert die nächtliche Abkühlung (= thermischer Po-
sitiveffekt). 
 
Mit potenzieller Realisierung der geplanten Wohnbebauung im Bebauungsplange-
biet Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“ (Plan-Zustand, Abbildungen 22.2 und 
22.3) ist örtlich mit einem leichten Lufttemperaturanstieg von ca. 0.4 – 1.4 K zu 
rechnen. Die thermische Gunstlage der Bestandsbebauung im Bereich Taunus-
blick geht erwartungsgemäß verloren.  
 
 

5.2.4 Kurzfazit – thermische / bioklimatische Situation 
 

Die Ergebnisse der Modellrechnungen zu den thermischen Umgebungsbedingun-
gen (Lufttemperatur) und zum Bioklima belegen, dass im Plan-Zustand durch die 
veränderte Nutzungsstruktur am Planungsstandort größtenteils mit einer nur ge-
ringfügigen Veränderung der Lufttemperaturverhältnisse zu rechnen ist. Die ange-
dachte Bebauung führt durch die Pflanzung neuer Bäume und durch die Gebäu-
deschatten gegenüber dem Ist-Zustand nur zu einer kleinräumigen Lufttempera-
turzunahme von ca. ca. 0.2 – 0.8 K. In der Bestandsbebauung sind im Bereich 
Taunusblick und Sulzbacher Straße sogar geringfügige Lufttemperaturabnahmen 
(um ca. 0.2 K) zu bilanzieren. Mit einer bedeutsamen Zunahme der Lufttemperatur 
ist in der in der unmittelbar benachbarten Wohnbebauung nicht zu rechnen. 
 
Die Ergebnisse der Modellrechnungen zur bioklimatischen Belastung (PET) an 
heißen Sommertagen zeigen, dass durch die geplante Bebauung und die damit 
einhergehende zusätzliche Versiegelung (Erschließungswege / Stellplatzflächen / 
Erschließungsstraße) die Bereichsgröße mit sehr starker Wärmebelastung (PET > 
42°C) ansteigt.  
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In der Bestandsbebauung südwestlich des Straßenzugs Taunusblick ist mit einem 
Anstieg des PET-Wertes von ca. 1.0 – 5.0 K zu rechnen. Hierdurch steigt die biokli-
matische Belastung erwartungsgemäß an. Nur im Baum- bzw. Strauchschatten 
und im Gebäudeschatten bleiben günstige bioklimatische Verhältnisse auch an 
heißen Sommertagen gesichert.  
Nordöstlich des Straßenzugs Taunusblick sind am Tag allerdings keine planungs-
bedingten bioklimatischen Modifikationen zu bestimmen. 
 

In warmen Sommernächten ist durch die Planung gegenüber dem Ist-Zustand bei 
häufig vorherrschenden Westnordwestwinden (lokale Kaltluftabflüsse am Randbe-
reich des Schwalbachtals) örtlich mit ca. 0.4 – 2.0 K höheren Lufttemperaturen zu 
rechnen. Die vom Planungsgebiet ausgehende „Warmluftfahne“ überstreicht die 
Grundstücke Taunusblick 50 – 58 / Sulzbacher Straße 80 und führt dort zu einer 
Zunahme der Lufttemperatur von ca. 0.4 – 1.6 K. Die dortige thermische Gunstlage 
geht verloren. Das resultierende Lufttemperaturniveau ist aber noch als ortstypisch 
einzustufen. Das wird bei einem Blick auf die Lufttemperaturverhältnisse südwest-
lich des Schwalbacher Wegs erkennbar.  
Herrschen in den Nachtstunden großwetterlagenbedingt westsüdwestliche Wind-
richtungen vor, ist durch die geplanten Wohnbebauung ebenfalls örtlich mit einem 
leichten Lufttemperaturanstieg von ca. 0.4 – 1.4 K zu rechnen. Die thermische 
Gunstlage der Bestandsbebauung im Bereich Taunusblick geht demnach auch bei 
dieser Situation erwartungsgemäß zu einem Teil verloren.  
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6 Zusammenfassung und Bewertung 
 
Im Westen der Stadt Eschborn ist in Randlage, unmittelbar nordöstlich angrenzend 
an die Landstraße L 3005, auf einem ca. 0.88 ha großen Areal (vorwiegend Wie-
senflächen) die Neuausweisung von Wohnbauflächen geplant. Der vorgelegte Be-
bauungsplanentwurf Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“ soll im im Bereich der 
überbaubaren Grundstücksfläche max. Gebäudehöhen von 11 m und 14 m ermög-
lichen. Die verkehrliche Erschließung erfolgt über die Sulzbacher Straße und die 
Friedensstraße.  

Der orientierende Planungsentwurf für die angestrebte Wohnbebauung sieht mit 
einem Abstand von ca. 11.7 m bzw. 12.2 m zur ca. 4 m hohen Lärmschutzwand 
entlang der L 3005 eine 3-geschossige (zzgl. Staffelgeschoss) Bauweise vor. Im 
östlichen Planungsteilgebiet zeigen die Wohngebäude kein zusätzliches Staffelge-
schoss. Die Flachdächer sollen begrünt werden. Eine PV-Nutzung an den Fassa-
den bzw. auf den Dächern ist angedacht. Die erforderlichen Stellplätze sollen größ-
tenteils über Tiefgaragen bereitgestellt werden. Ergänzend sind am Südost- und 
Nordwestrand oberirdische Stellplatzflächen geplant. 
Im Bereich der verbleibenden Freiflächen sind Erschließungswege, Hausgärten 
und Spielflächen vorgesehen. 
 
Der Regionalplan Südhessen / Regionale Flächennutzungsplan 2010 stellt das 
Plangebiet als „Wohnbaufläche, Bestand“ dar (PLANUNGSBÜRO FÜR STÄDTEBAU 
2021).  
 

Da mit der baulichen Inanspruchnahme von Wiesenflächen zum einen siedlungs-
nahes Kaltluftentstehungspotenzial verloren geht und zum anderen durch die 
Oberflächenrauigkeit des Hochbaus die lokale Belüftungsintensität abnimmt, sind 
im Rahmen des anstehenden Planungsprozesses die ortsspezifischen strömungs-
dynamischen und thermischen / bioklimatischen Verhältnisse vertiefend zu analy-
sieren und die aus der vorgesehenen Planung resultierenden Modifikationen zu 
beurteilen.  
 
Zur klimaökologischen Bewertung des vorgelegten Planungsentwurfs erfolgt zu-
nächst eine Beschreibung der lokalen Klimasituation und möglicher Klimawandel-
folgen. In weiteren Analyseschritten werden die planungsbedingten Veränderun-
gen bei den ortsspezifischen Belüftungsverhältnissen und bei den thermischen 
Umgebungsbedingungen bilanziert.  

 
Wie mehrjährige Winddaten (2010 – 2021) der nächstgelegenen DWD-Station 
Frankfurt-Flughafen und Messungen der HLfU (1988) zeigen, herrschen im Raum 
Eschborn im Allgemeinen Winde aus südwestlichen und nordöstlichen Richtungs-
sektoren vor, wobei es durch die Flächennutzung und das Relief lokal zu leichten 
Differenzierungen kommen kann.  
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Die mittlere Windgeschwindigkeit beträgt im mehrjährigen Mittel (2010 – 2021) im 
Bereich des Planungsgebiets (Freiland) ca. 3.0 m/s, wodurch eine mäßige Durch-
lüftung möglich ist.  
Innerhalb der Bebauung sinkt die mittlere Windgeschwindigkeit stellenweise auf 
Werte von unter 2.0 m/s, so dass dort von insgesamt geringer Durchlüftungsinten-
sität auszugehen ist. 
In den Nachtstunden häufen sich in lokalklimatisch besonders relevanten wind-
schwachen Strahlungsnächten Winde aus nordwestlichen Richtungssektoren. 
Diese sind auf lokale Kaltluftabflüsse entlang des Schwalbachtals aus dem Taunus 
zurückzuführen.  
 

Die thermische / bioklimatische Situation an warmen / heißen Sommertagen wird 
im Wesentlichen durch die örtlichen Oberflächentemperaturen bestimmt. 
Wie Ergebnisse satellitengebundener Infrarotaufnahmen dokumentieren, zeigen 
die Wiesen im Planungsgebiet und die Landwirtschaftsflächen westlich der L 3305 
mit 30 – 36°C am Tag auffallend niedrigere mittlere Oberflächentemperaturen als 
versiegelte Wohngebiets- und Gewerbegebietsflächen (39 bis über 42°C). Nied-
rigste mittlere Oberflächentemperaturen (27 – 30°C) werden im Bereich von Ge-
hölzflächen (z.B. Arboretum Main-Taunus) registriert. Die thermische Gunstwir-
kung schattenwerfender Gehölze wird damit offensichtlich. 
 
Die Ergebnisse der vergleichenden mikroskaligen Strömungssimulationen zum Ist- 
und Plan-Zustand belegen, dass das Planungsvorhaben nur bedingt den klimaöko-
logischen Zielvorstellungen (= Sicherung einer ausreichenden Belüftung auch an 
windschwachen Tagen / Nächten) entspricht. Die geplante Bebauung mit insge-
samt acht Wohnhäusern zeigt sich zwar sowohl am Tag als auch in der Nacht aus-
reichend belüftet, in der nordöstlich angrenzenden Bestandswohnbebauung südlich 
des Straßenzugs Taunusblick nimmt die Tendenz zu Luftstagnation (Windge-
schwindigkeiten unter 0.3 m/s) jedoch auffallend zu. Betroffen hiervon sind insbe-
sondere die Grundstücke Taunusblick 52 – 58 und Sulzbacher Straße 80. Die Bar-
rierewirkung der geplanten Bebauung ist zu groß, um in diesen Bereichen Luftsta-
gnationstendenzen zu unterbinden.  
Im weiteren Planungsumfeld ergeben sich aus der geplanten Wohnbebauung al-
lerdings keine weiteren relevanten Windabschwächungen.  
 
In Kap. 7 wird erläutert, wie mit Hilfe eines überarbeiteten Planungsentwurfs die 
o.a. strömungsdynamischen Defizite vermieden bzw. reduziert werden können. 

Die Ergebnisse der Modellrechnungen zu den thermischen Umgebungsbedingun-
gen (Lufttemperatur) und zum Bioklima belegen, dass im Plan-Zustand durch die 
veränderte Nutzungsstruktur am Planungsstandort größtenteils mit einer nur ge-
ringfügigen Veränderung der Lufttemperaturverhältnisse zu rechnen ist.  
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Die angedachte Bebauung führt durch die Pflanzung neuer Bäume und durch die 
Gebäudeschatten gegenüber dem Ist-Zustand nur zu einer kleinräumigen Lufttem-
peraturzunahme von ca. ca. 0.2 – 0.8 K.  

In der Bestandsbebauung sind im Bereich Taunusblick und Sulzbacher Straße so-
gar geringfügige Lufttemperaturabnahmen (um ca. 0.2 K) zu bilanzieren. Mit einer 
bedeutsamen Zunahme der Lufttemperatur ist in der in der unmittelbar benachbar-
ten Wohnbebauung nicht zu rechnen. 
 
Die Ergebnisse der Modellrechnungen zur bioklimatischen Belastung (PET) an 
heißen Sommertagen zeigen, dass durch die geplante Bebauung und die damit 
einhergehende zusätzliche Versiegelung (Erschließungswege / Stellplatzflächen / 
Erschließungsstraße) die Bereichsgröße mit sehr starker Wärmebelastung (PET > 
42°C) ansteigt.  
In der Bestandsbebauung südwestlich des Straßenzugs Taunusblick ist mit einem 
Anstieg des PET-Wertes von ca. 1.0 – 5.0 K zu rechnen. Hierdurch steigt die biokli-
matische Belastung erwartungsgemäß an. Nur im Baum- bzw. Strauchschatten 
und im Gebäudeschatten bleiben günstige bioklimatische Verhältnisse auch an 
heißen Sommertagen gesichert.  
Nordöstlich des Straßenzugs Taunusblick sind am Tag allerdings keine planungs-
bedingten bioklimatischen Modifikationen zu bestimmen. 
 

In warmen Sommernächten ist durch die Planung gegenüber dem Ist-Zustand bei 
häufig vorherrschenden Westnordwestwinden (lokale Kaltluftabflüsse am Randbe-
reich des Schwalbachtals) örtlich mit ca. 0.4 – 2.0 K höheren Lufttemperaturen zu 
rechnen. Die vom Planungsgebiet ausgehende „Warmluftfahne“ überstreicht die 
Grundstücke Taunusblick 50 – 58 / Sulzbacher Straße 80 und führt dort zu einer 
Zunahme der Lufttemperatur von ca. 0.4 – 1.6 K. Die dortige thermische Gunstlage 
geht verloren. Das resultierende Lufttemperaturniveau ist aber noch als ortstypisch 
einzustufen. Das wird bei einem Blick auf die Lufttemperaturverhältnisse südwest-
lich des Schwalbacher Wegs erkennbar.  
Herrschen in den Nachtstunden großwetterlagenbedingt westsüdwestliche Wind-
richtungen vor, ist durch die geplanten Wohnbebauung ebenfalls örtlich mit einem 
leichten Lufttemperaturanstieg von ca. 0.4 – 1.4 K zu rechnen. Die thermische 
Gunstlage der Bestandsbebauung im Bereich Taunusblick geht demnach auch bei 
dieser Situation erwartungsgemäß zu einem Teil verloren.  
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7 Planungsempfehlungen  

 
Angesichts der in Kap. 4 angeführten Prognosen zu den Klimawandelfolgen, die 
u.a. eine deutliche Zunahme von heißen Tagen (Tmax ≥ 30°C) und Tropennächten 
(Tmin ≥ 20°C) erwarten lassen, muss es Ziel der Planung sein, trotz der räumlich 
begrenzten klimatischen Negativwirkung der geplanten Bebauung, die strömungs-
dynamische und thermische / bioklimatische Ungunst des Planungsvorhabens mit 
ergänzenden Ausgleichsmaßnahmen eng zu begrenzen. Dies wird auch von Sei-
ten der HLNUG bei der städtebaulichen Fortentwicklung gefordert - siehe Grafik 
4. 
 

 

Grafik 4:  Deckblatt von HLNUG-Broschüren zur klimaangepassten Planung in der Stadt 
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/downloads 

 
Nachfolgend werden daher klimawirksame Planungsempfehlungen skizziert. Die 
Hinweise sind als „Werkzeuge“ und in ihrer Gesamtheit als „Werkzeugkoffer“ zu 
verstehen, die im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens konkretisiert werden 
können. Teilweise sind im vorgelegten Planungsentwurf bereits entsprechende kli-
maökologische Ausgleichsmaßnahmen aufgenommen.  
 
Insgesamt bieten sich aus klimaökologischer Sicht fünf Handlungsfelder an (siehe 
auch Grafik 5): 

- Ventilation und Bebauung 
- Grüne Infrastruktur 
- Bauwerksbegrünung 
- Blaue Infrastruktur 
- Oberflächen- und Straßenraumgestaltung 
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Grafik 5:  Mögliche Handlungsfelder zur Gestaltung günstiger klimatischer Umgebungsbedingun-

gen (aus: BAUMÜLLER, N. 2017) 
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Strömungsdynamik / Ventilation und geplante Bebauungsstrukturen:  

Die Sicherung einer ausreichenden Belüftungsintensität dient im Allgemeinen 
dazu, an heißen Sommertagen örtliche Wärmestaus und Schwüleempfinden zu 
unterbinden sowie ganzjährig ggf. Luftschadstoffakkumulationen zu vermeiden.  
 
Wie in Kap. 5.1.3 bereits angeführt, dokumentieren die Ergebnisse der vergleichen-
den mikroskaligen Strömungssimulationen zum Ist- und Plan-Zustand, dass das 
Planungsvorhaben nur bedingt den klimaökologischen Zielvorstellungen entspricht. 
Die geplante Bebauung zeigt sich zwar sowohl am Tag als auch in der Nacht aus-
reichend belüftet, in der nordöstlich angrenzenden Wohnbebauung südlich des 
Straßenzugs Taunusblick nimmt die Tendenz zu Luftstagnation (Windgeschwindig-
keiten unter 0.3 m/s) jedoch auffallend zu. Betroffen hiervon sind insbesondere die 
Grundstücke Taunusblick 52 – 58 und Sulzbacher Straße 80. Die Barrierewirkung 
der geplanten Bebauung ist zu groß, um weiterhin ausreichende Belüftungseffekte 
sichern zu können. 
 
Auf Grundlage dieser Erkenntnisse wurde daher die geplante Bebauung vom Ar-
chitekturbüro GRIMM  PRANCIC  ARCHITEKTEN PARTNERSCHAFTSGESELLSCHAFT 

MBB überarbeitet (siehe Abbildung 23 - Planungsvariante). Zur Optimierung der 
Durchströmbarkeit der geplanten Bebauung sind die Baukörper B, C, D und F nach 
Südosten verschoben. Zudem wurde der Baukörper E um 90° gedreht, wodurch 
der Abstand zum Grundstück Sulzbacher Straße 80 vergrößert ist. 
 
Die Ergebnisse von Windfeldsimulationen zur Planungsvariante zeigen, dass bei 
vorherrschender Hauptwindrichtung (240°) die Belüftungsintensitäten im Bereich 
der Grundstücke Taunusblick 52 - 58 gegenüber dem Plan-Zustand zunehmen 
(Abbildungen 24.1 und 24.2). Auch die Durchlüftung der geplanten Bebauung in 
West-Ost-Richtung wird durch die veränderte Baustruktur forciert. Der Flächenan-
teil mit Luftstagnationstendenzen zeigt sich reduziert. 
 
Bei vorherrschenden Westwinden am Tag (Abbildungen 25.1 und 25.2) machen 
sich die in der Planungsvariante vergrößerten Gebäudeabstände ebenfalls strö-
mungsdynamisch positiv bemerkbar. Auf den Grundstücken Taunusblick 56 – 58 
und Sulzbacher Straße 80 werden die im Plan-Zustand (2021) festzustellenden 
Luftstagnationstendenzen wirksam unterbunden.  
 
Auch in den Nachtstunden führt die Planungsvariante gegenüber dem Plan-Zu-
stand (Abbildungen 26.1 und 26.2) zu einer auffallend verbesserten Belüftung der 
geplanten und bestehenden Bebauung.  
 
Mit der vorgelegten Planungsvariante kann somit die örtliche Belüftung in 
ausreichendem Maße sowohl am Tag als auch in der Nacht gesichert werden. 
Die Planungsvariante ist daher aus klimaökologischer Sicht zu unterstützen. 
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Wie bereits o.a., ist daher bei der Planung des Weiteren darauf zu achten, dass 
über die gewählte Grünausstattung die thermischen / bioklimatischen Verhältnisse 
günstig gestaltet werden können. 
 

Bauwerksbegrünung / Dachbegrünung:  
 
Dachbegrünungen weisen folgende klimaökologischen Positiveffekte auf: 

• Reduzierung der Luftschadstoffbelastung – insbesondere von Feinstaub – 
durch Erhöhung der schadstoffspezifischen Depositionsgeschwindigkeiten par-
tikel- und gasförmiger Spurenstoffe. Durch die geringere Aufheizung der Luft 
über begrünten Dächern ist die vertikale Auftriebsströmung und somit die Stau-
baufwirbelung geringer.  

• Dämpfung von Extremwerten der Oberflächentemperaturen durch die Verdun-
stungsleistung der Pflanzen. An heißen Sommertagen sind begrünte Dächer 
um ca. 17 – 33 K kühler als unbegrünte Dächer.  
Die kühlende Wirkung einzelner Dachbegrünungen beschränkt sich allerdings 
auf die Luftmassen direkt über der Dachoberfläche. Es ist jedoch anzunehmen, 
dass eine Begrünung vieler Dächer auch einen signifikanten Effekt auf die 
Nachbarschaft aufweist. 

• Erhöhung der Wasserrückhaltefähigkeit nach Starkregen mit der dadurch be-
dingten Vermeidung von Abflussspitzen in der Kanalisation. Bei Extensivbegrü-
nung beträgt der jährliche Wasserrückhalt im Mittel ca. 60% vom Niederschlag, 
bei Intensivbegrünung sogar bis 85%. 

Dachbegrünungen sind mit vielen weiteren Synergieeffekten verbunden. Hierzu 
zählen u.a. Lärmminderung und die Erhöhung der Biodiversität (PFOSER ET AL. 
2013) sowie Energieeinsparungen im Gebäude durch die Dämmwirkung der Be-
grünung. Des Weiteren erhöht ein fachgerecht begrüntes und gut gepflegtes 
Flachdach die Effizienz von darauf installierten PV-Anlagen. Durch die niedrigeren 
Oberflächentemperaturen der Dachoberfläche wird die Leistung der Solarmodule 
erhöht. 

Beispielhafte Möglichkeiten der Dachbegrünung 
Extensive Dachbegrünung, Schichthöhe: 10 cm, Vegetationsform: Sedum – Kräu-
ter – Gräser, Wasserrückhalt: ca. 50 – 60% 

Naturdach - extensive Dachbegrünung, Schichthöhe: 10 – 25 cm, Vegetations-
form: Kräuter – Gräser - Sedum, Wasserrückhalt: ca. 60 – 70% 

Blue Roof (extensiv Dachbegrünung mit Mäander-Wasserrückhalteelementen), 
Schichthöhe: 12 cm, Vegetationsform: Sedum – Kräuter – Gräser, 
Wasserrückhalt: ≥ 70% 

Energiespardächer (SolarGrünDach), Schichthöhe: ab 8 cm, Vegetationsform: 
Sedum, Wasserrückhalt: ca. 50 – 60% 
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Aus klimaökologischer Sicht wären sogenannte Retentionsgründächer zu bevor-
zugen. Hierbei wird der Ablauf der Dachfläche mit einem Drosselelement versehen, 
wodurch gezielt eine größere Regenmenge auf dem Dach zurückgehalten werden 
kann, als bei „normalen“ Gründächern (die Dachkonstruktion muss auf die zeitwei-
lige Belastung mit Wasser ausgelegt sein).  
Das gespeicherte Wasser kann einerseits zur Bewässerung der Dachbegrünung 
genutzt werden, aber auch zeitlich verzögert im Gebäudeumfeld einer Versicke-
rungsanlage oder der Kanalisation zugeführt werden. Die Zwischenspeicherung 
des Niederschlagswassers erfolgt in einem separaten Stauraum unterhalb der Be-
grünung.  

Die vorgelegte Planung berücksichtigt bereits Dachbegrünungen. PV-Anlagen 
sind auf dem Dach und alternativ an den Fassaden angedacht.  

 
Bauwerksbegrünung / Fassadenbegrünung: 
 
Durch eine Begrünung von Fassadenflächen kann ein weiterer Beitrag zur Reduk-
tion der örtlichen Überhitzung an heißen Sommertagen geleistet werden. Begrünte 
Wände heizen sich in geringerem Maße auf, wodurch sie weniger Wärme an die 
Umgebung abgeben. Gleichzeitig bewirkt der Verdunstungseffekt der Vegetation 
eine weitere Abkühlung. Im Vergleich zu einer unbegrünten Wand können nach 
PFOSER ET AL. 2013 in ca. 0.6 m Abstand zur Begrünung Lufttemperaturreduktio-
nen bis ca. 1.3 K gemessen werden. Modellrechnungen weisen auf Maximalwerte 
bis ca. 3.0 K hin. Gleichzeitig bewirkt der Verdunstungseffekt der Vegetation eine 
weitere Abkühlung.  
Zusätzlich reduziert sich durch den Schattenwurf der Vegetation auf die Hauswand 
und die Luftschicht im Zwischenraum die Wärmeaufnahme des Gebäudes. Somit 
kann durch Fassadenbegrünung sowohl der thermische Komfort in den angren-
zenden Freiräumen, als auch im Gebäudeinneren verbessert werden. Auf Straßen-
niveau ist Fassadenbegrünung in thermischer Hinsicht wirksamer als eine Dach-
begrünung. 
Für die Luftreinhaltung sind begrünte Fassaden ebenfalls von Vorteil. Die Vegeta-
tion filtert Feinstaub und Schadstoffe aus der Luft und verbessert dadurch die Luft-
qualität. Auch für die Biodiversität sind begrünte Fassaden positiv. Sie bilden Le-
bensräume und können durch eine gezielte Bepflanzung mit geeigneten Pflanzen-
arten ebenfalls eine wichtige Nahrungsquelle darstellen. 
 
Für Fassadenbegrünungen bieten sich insbesondere Teile der nach Südwesten 
und Südosten orientierten Wände an. Dabei können sowohl wandgebundene als 
auch bodengebundene Begrünungen (Gerüstkletterpflanzen) gewählt werden.  
Auflagen des Brandschutzes sind dabei zu berücksichtigen.  
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Oberflächen- und Straßenraumgestaltung / Berücksichtigung des Albedo-
Effektes, Minimierung der Bodenversiegelung: 
 
Damit der Wärmeinseleffekt der geplanten Bebauung räumlich eng begrenzt bleibt, 
sind die befestigten Erschließungsflächen – wie im Entwurf bereits berücksichtigt 
- auf das nur notwendige Maß zu begrenzen. Zudem sollten sie mit möglichst hel-
len Oberflächenbelägen ausgestaltet werden. Für Pflasterbeläge ist ein Hellbe-
zugswert (engl. Albedo)6 zwischen ca. 30.0 und 60.0 zu empfehlen (siehe Grafik 
6), um am Tag die Aufheizung des Materials zu begrenzen und in der Nacht die 
örtliche Abkühlung nicht zu sehr zu verzögern. Bei zu hellen Belägen kann es am 
Tag zu Blendeffekten und zur Steigerung der bioklimatische Belastung durch die 
Reflexstrahlung kommen.  
 

 

Grafik 6:  Hellbezugswerte unterschiedlicher Grautöne (aus: https://www.brillux.de) 

 
Wie Grafik 7 zeigt, weisen graue Pflasterbeläge gegenüber schwarzen Asphaltflä-
chen deutlich niedrigere Oberflächentemperaturen auf. Hierdurch wird in den 
Abendstunden auch die nächtliche Abkühlung forciert so dass der Wärmeinselef-
fekt räumlich eingeengt werden kann.  
 
Bei Parkplätzen sind Rasengittersteine/Rasenfugenpflaster/Schotterrasen zu wäh-
len. Die Vorteile geringerer Bodenversiegelungen sind u.a.:  

• Reduktion vom Regenwasserabfluss und Wasserspeicherung im Boden, 
• erhöhte Verdunstung vom Boden,  
• geringere Oberflächentemperaturen 
 
 

 
6  Der Hellbezugswert definiert den Reflexionsgrad eines bestimmten Farbtons. Dabei ist der Re-

flexionsgrad des Schwarzpunktes = 0 % und der Reflexionsgrad des Weißpunktes = 100 %. 
Durch den Hellbezugswert wird beschrieben, wie weit der jeweilige Farbton vom Schwarzpunkt 
entfernt ist. 
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Grafik 7:  Oberflächentemperaturen unterschiedlicher Bodenbedeckungsarten  
 (Aufnahme: ÖKOPLANA, AUS: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH, ÖKOPLANA 

2017) 

 
Auch durch die Wahl heller Fassadenfarben kann die bioklimatische Belastung im 
Nahbereich von Gebäuden wirksam herabgesetzt werden.  
So führt die hohe Absorptionsfähigkeit dunkler Fassadenanstriche gegenüber hel-
len Fassaden zu deutlich höheren Oberflächentemperaturen (siehe Foto 1). 
 

 
Foto 1:  Oberflächentemperaturen unterschiedlich heller Fassaden  
 (Aufnahme: ÖKOPLANA, AUS: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH, ÖKOPLANA 2017) 
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Grüne Infrastruktur / Sicherung begrünter Flächen im Planungsgebiet: 
 
Der vorgelegte Planungsentwurf (Abbildung 8) sieht die Pflanzung zahlreicher 
schattenwerfender Bäume vor. Wie die Ergebnisse der Modellrechnungen zum 
Bioklima belegen, tragen diese effektiv zur Reduzierung der thermischen Bela-
stung an warmen / heißen Sommertagen bei. Die Baumschatten dämpfen an war-
men Sommertagen die Aufheizung versiegelter und unversiegelter Flächen. Die 
gefühlte Temperatur ist in beschatteten Bereichen an heißen Sommertagen um bis 
zu über 10°C niedriger als in unbeschatteten Bereichen mit gleicher Bodenbedek-
kung. Die beschatteten Flächen speichern weniger Wärme, wodurch zudem der 
nächtliche Wärmeinseleffekt herabgesetzt wird.  
Der zusätzlich kühlende Verdunstungseffekt von Bäumen ist stark abhängig von 
der Wasserverfügbarkeit. Wird ein Baum in Trockenperioden bewässert, kann er 
mehr Wasser verdunsten und der Kühleffekt ist größer als bei einem unbewässer-
ten Baum, dem der ausgetrocknete Boden kaum Wasser liefert.  
Daher kommt es zur Reduktion der Wärmebelastung auch auf die Pflege und eine 
sorgfältige Vorbereitung der Pflanzgruben7 an. So kann zum Beispiel durch den 
Einsatz von Baumrigolen der Wasserhaushalt eines Baumes optimiert werden.  
In der Rigole kann Niederschlagswasser temporär zurückgehalten und gespeichert 
werden, so dass es zu einem späteren Zeitpunkt zur Bewässerung des Baumes 
eingesetzt werden kann. Vor allem in den ersten Jahren nach der Pflanzung müs-
sen Jungbäume bei anhaltender Trockenheit regelmäßig bewässert werden. 
Bei der Auswahl möglichst großkroniger Laubbäume ist auf ihre Trockentoleranz 
und Hitzeresistenz zu achten. Des Weiteren sind kritische Allergiepotenziale zu 
berücksichtigen. 
 
Sind im Bereich von Freianlagen Spielplätze geplant, sollten diese möglichst na-
turnah, d.h. ohne versiegelte Flächen, gestaltet werden.  
Mögliche Tartanbeläge zur Vermeidung von Sturzverletzungen sollten ggf. auf die 
Bereiche der Spielgeräte eng beschränkt bleiben. Derartige Beläge können sich 
an warmen Sommertagen extrem aufheizen. Bei Lufttemperaturen von 26°C zei-
gen sich Oberflächentemperaturen bis 40°C (besonnt). Rasenflächen und Sand-
flächen zeigen bei gleichen Einstrahlungsbedingungen nur Werte von 25°C und 
34°C (ÖKOPLANA 2017).  

 

 
7  Die Maße der Pflanzgruben sollte mindestens den Empfehlungen der FLL - Forschungsgesell-

schaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (2010) entsprechen: Empfehlungen für 
Baumpflanzungen Teil 2: Standortvorbereitungen für Neupflanzungen Pflanzgruben und Wurzel-
raumerweiterung, Bauweisen und Substrate. Bonn. 
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Die ergänzenden Planungsempfehlungen dienen dazu, in Anlehnung an die lan-
desweite Strategie zur Entwicklung klimaangepasster Baustrukturen, die baulich-
freiraumplanerische Entwicklung des Bebauungsplangebiets Nr. 250 frühzeitig, 
proaktiv und systematisch auf die negativen Folgen des Klimawandels, wie z.B. 
Hitze, Trockenheit und Starkniederschläge vorzubereiten und dessen Wider-
standskräfte zu stärken (Klimaresilienz).  
 
 
 

 
…………………………………. 
gez. Achim Burst (Dipl.-Geogr.) 
ÖKOPLANA  Mannheim, 09. Januar 2024 
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Abb. 1    Lage des Bebauungsplangebiets Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“ im Westen von Eschborn

Karte: Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation (TK 1:25.000)
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Abb. 2.1    Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“

Kartendaten: Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS) der Hessischen Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation

Abbildung aus: Planungsbüro für Städtebau (2021), S.5
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Abb. 2.2    Bestandskarte vom Bebauungsplangebiet Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“

planungsbüro für städtebau
Plan bereitgestellt von:
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Abb. 3    Luftbild vom Bebauungsplangebiet Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“ und von dessen Umfeld
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Abb. 4    Fotografische Dokumentation - Bebauungsplangebiet Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“

Fotos: ÖKOPLANA
Luftbild: Hessische Verwaltung für Boden-

management und Geoinformation
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Abb. 5 Ausschnitt aus dem Regionalplan Südhessen /Regeionalen Flächennutzungsplan 2010
mit Lage des Planungsgebiets

https://www.region-frankfurt.de

Karte aus:

Planungsgebiet
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Abb. 6    Rechsverbindliche Bebauungspläne Nr. 193 und Nr. 78

planungsbüro für städtebau
Plan bereitgestellt von:
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Abb. 7    Bebauungsplanentwurf Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“ in Eschborn
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Abb. 8    Planungsentwurf für die Bebauung im Bebauungsplangebiet Nr. 250 „Südlich der Friedensstraße“
Dachaufsicht und Lageplan

Quelle: Entwurf von Grimm | Pranić | Architekten Partnerschaftsgesellschaft mbB vom 05.10.2021
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Entwürfe von Grimm | Pranić | Architekten Partnerschaftsgesellschaft mbB

Abb. 9    Veranschaulichung der geplanten Gebäude und Ansicht von der Landesstraße 3005



ÖKOPLANA

Abb. 10    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und mittlere Windgeschwindigkeiten am
DWD Messstandort Frankfurt-Flughafen. Zeitraum: 2010 - 2021
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Abb. 11    Windrichtungsverteilung im Sommer (August) 1971 - 1973 bei Tag und Nacht

Planungsgebiet

Planungsgebiet

Anteil einer Windrichtung am Gesamtwind im Sommer

Tag

Nacht

aus: HLfU Hessen (1988):
Luftreinhalteplan Untermain

Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap (CC-BY-SA)
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Abb. 12   Tages-Oberflächentemperaturen im Planungsgebiet und in dessen Umfeld
Median der Sommermonate 2018 - 2022

Planungsgebiet

Datenquelle Temperaturdaten:
(c) UrbanGreenEye - LUP GmbH
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Abb. 13.1   Berechnete Lufttemperaturverteilung am  03.09.2023 um 16:00 Uhr

Datenquelle Temperaturdaten:
https://www.meteoblue.com/de/products/cityclimate/heatmaps/frankfurt
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Abb. 13.2   Berechnete Lufttemperaturverteilung am  03.09.2023 um 23:00 Uhr
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Abb. 14.1   Ist-Zustand, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 14.2   Plan-Zustand, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 14.3   Vorher-Nachher-Vergleich, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G. bei einer Windanströmung
aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 15.1   Ist-Zustand, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westen (270°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 15.2   Plan-Zustand, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westen (270°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 15.3   Vorher-Nachher-Vergleich, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G. bei einer Windanströmung
aus Westen (270°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 16.1   lst-Zustand, Nachtsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 16.2   Plan-Zustand, Nachtsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 16.3   Vorher-Nachher-Vergleich, Nachtsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G. bei einer Windanströmung
aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 17.1   lst-Zustand, Nachtsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 17.2   Plan-Zustand, Nachtsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 17.3   Vorher-Nachher-Vergleich, Nachtsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G. bei einer Windanströmung
aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 18     Typische Tagesgänge der Lufttemperatur an heißen Sommertagen (T >= 30°C)max

DWD-Station Frankfurt-Flughafen
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Abb. 19.1   Ist-Zustand, heißer Sommertag 16 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 19.2   Plan-Zustand, heißer Sommertag 16 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 19.3   Vorher-Nachher-Vergleich, heißer Sommertag 16 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 20.1   Ist-Zustand, heißer Sommertag 16 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Simulationen zum Bioklima
Physiologische Äquivalenttemperatur (PET)  1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 20.2   Plan-Zustand, heißer Sommertag 16 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Simulationen zum Bioklima
Physiologische Äquivalenttemperatur (PET)  1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 20.3   Vorher-Nachher-Vergleich, heißer Sommertag 16 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Simulationen zum Bioklima
Planungsbedingte Zunahme der Physiologischen Äquivalenttemperatur (PET)  1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 21.1   Ist-Zustand, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 21.2   Ist-Zustand, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 21.3   Vorher-Nachher-Vergleich, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 22.1   Ist-Zustand, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 22.2   Ist-Zustand, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 22.3   Vorher-Nachher-Vergleich, warme Sommernacht 23 Uhr - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 23       Planungsvariante
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Bebauung - Bestand

Windgeschwindigkeit
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Windanströmung

Windvektoren

Bebauung - Planungsvariante

Abb. 24.1   Planungsvariante, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Bebauung - Plan-Zustand (2021)
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Abb. 24.2   Vergleich des Plan-Zustands mit der Planungsvariante, Tagsituation
Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Die weißen Ringe markieren  Bereiche, die von der neuen Planungsvariante profitieren.
Gegenüber dem  Plan-Zustand (2021) ist dort eine Intensivierung der bodennahen Belüftung
am Tag zu bilanzieren. Durch die Forcierung der Belüftung ist in wenigen benachbarten Bereichen
eine leichte Windabschwächung festzustellen (markiert mit grünen Kreisen).
Die Positivwirkungen überwiegen jedoch eindeutig und unterbinden insbesondere entlang der unmittelbar
benachbarten Bestandsbebauung am Straßenzug Taunusblick eine großflächige Neigung zu Luftstagnation.
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Abb. 25.1   Planungsvariante, Tagsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westen (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Bebauung - Plan-Zustand (2021)
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Abb. 25.2   Vergleich des Plan-Zustands mit der Planungsvariante, Tagsituation
Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westsüdwesten (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Die weißen Ringe markieren  Bereiche, die von der neuen Planungsvariante profitieren.
Gegenüber dem  Plan-Zustand (2021) ist dort eine Intensivierung der bodennahen Belüftung
am Tag zu bilanzieren. Durch die Forcierung der Belüftung ist in wenigen benachbarten Bereichen
eine leichte Windabschwächung festzustellen (markiert mit grünen Kreisen) ohne Luftstagnation auszulösen.
Die Positivwirkungen der Planungsvariante überwiegen auch bei vorherrschenden Westwinden eindeutig und
unterbinden insbesondere entlang der unmittelbar benachbarten Bestandsbebauung am Straßenzug
Taunusblick / Sulbacher Straße eine großflächige Neigung zu Luftstagnation.
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Abb. 26.1   Planungsvariante, Nachtsituation - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 26.2   Vergleich des Plan-Zustand mit der Planungsvariante, Nachtsituation -
Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. Windgeschwindigkeit und Windrichtung 1.5 m ü.G.
Windanströmung aus Westnordwesten (300°) mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.

Auch in den Nachtstunden ist die Planungsvariante klimaökologisch positiv zu bewerten.
Die weißen Ringe markieren Bereiche, die von der neuen Planungsvariante profitieren.
Gegenüber dem Plan-Zustand (2021) ist dort eine Intensivierung der bodennahen Belüftung
in den Nachtstunden zu bilanzieren. Durch die Forcierung der Belüftung ist nur in wenigen benachbarten
Bereichen eine leichte Windabschwächung festzustellen (markiert mit grünen Kreisen).
Die Positivwirkungen überwiegen eindeutig und verbessern im Bereich der geplanten Bebauung
den bodennahen Luftaustausch.
Die Planungsvariante ist damit aus klimaökologischer Sicht gegenüber dem Plan-Zustand (2021)
zu favorisieren und aus klimaökologischer Sicht zu akzeptieren.
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